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No. 179. Mittwoch den 3. Auguſt 1831. 


Sur Feier des dritten August. 


# 


Den ſchoͤnſten Tag, vor allen reich an Segen, 

begrüßt im Feſtesſchmucke Preußenland; 

und hold tritt uͤberall dem Blick entgegen 

der Gott der Freude an der Menſchen Hand. 

Ja, Freude ſoll heut' jedes Herz bewegen 

vom ſtolzen Rhein bis zu der Oſtſee Strand, 
denn herrlich ſchwebt aus Oſtens goldnen Thoren 
der Tag, der, Friedrich Wilhelm, Dich geboren. 


Ihn grüßen feines Volkes Jubeltoͤne, 
das einen Vater in dem König liebt. 

Es fleht zu Gott, daß er mit Segen kroͤne 
das Haupt, für das es Blut und Leben giebt, 
das kräftig ſchirmt das Große und das Schoͤne 
und das der Gottheit Willen hat geübt, 2 
gehorſam in des Gluͤckes ſchoͤnen Tagen, ö 
und Gott vertraut, wenn Alle wollten zagen. 


Du, der als hoher Held für uns geſtanden, 
vom Tod umringt, in wilder Schlachten Graus, 
bewahreſt Gluck des Friedens Deinen Landen, 
wenn rings der Zwietracht Flamme bricht heraus. 
So knüpfeſt Du Dein Volk durch Liebesbanden 
ſtets feſter an der Hohenzollern Haus. 

Die große Thatkraft kann ja nur erſcheinen, 
wo Einer ſteht für All“ und All für Einen. 


Und 


\ Und wie den Segen treugepflegter Saaten 
der Pflanzer ſchaut mit dankbar frohem Blick, 

ſiehſt Du den ſchoͤnſten Lohn für edle Thaten 
ſchon jetzt in Deiner treuen Preußen Gluck. 


Und der im Himmel lenkt 


der großen Staaten 


wie jedes ſchwachen Sterblichen Geſchick, 
der Tugend liebt in Hüͤtt' und auf dem Throne, 


er ſchirme ferner Dich und Preußens Krone. 


Auguſt Kahlert. 


Fr 

Breslau, den 2. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Prinz Auguſt von Preußen, Chef der geſammten 
Artillerie, waren vorgeſtern Abends um 10½ Uhr hier 
eingetroffen und im Haufe des Hen. Stadtrath Meyer 
abgeſtiegen, wo Hoͤchſtdieſelben von den hieſigen oberſten 
Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden empfangen wurden. Ge— 
ſtern beſichtigten Se. Koͤnigl. Hoheit die hier befind⸗ 
liche Artillerie, geruhten hierauf bei Sr. Excell. dem 
kommandirenden General in Schleſien Hru. Grafen 
von Zieten zu Mittag zu ſpeiſen, und beſahen hier⸗ 
auf das eingerichtete Lazareth, beſtimmt für Cholera, 
Keanke im Haufe zum Birnbaum vor dem Oderthoere. 
Hoͤchſtdieſelben haden heute bet Sr. Excell. dem Wirkl. 
Geheimen Rathe und Ober-Praͤſident von Schleſien 
Hin, von Merkel geſpeiſt und find hierauf auf 
Hoͤchſtdero Herrſchaften nach Fuͤrſtenau bei Canth abs 
gereiſt. „ ’ 


Berlin, vom 31. Juli. — Im Bezirk der Königs 
lichen Regierung zu Breslau iſt der Kandidat der Theo, 
logie, Ritter, zum evangeliſchen Prediger an der 
Armenhaus⸗Kirche daſelbſt und der Pfarr⸗Adminiſtrator 
Richter zum Kuratus an der katholiſchen Curatial⸗ 
Kirche in Raudten, Steinauer Kreiſes, ernannt worden. 


Aus Bacherach vom 18ten Juli wied gemeldet! 
Geſtern Vormittag hatten wir das Gluͤck, JJ. KK. HH. 
den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich von Preußen 
hier zu ſehen, wo Hoͤchſtdieſelben dem Gottesdienſte in 
der evangeliſchen Kirche beiwohnten. Da alle Empfangs- 
Feierlichkeiten durchaus verboten waren, ſo wurden 
Ihre Hoheiten nur am Eingange der Kirche von den 
beiden Pfarrern bewillkommt und an die für Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bereiteten Plaͤtze geführt. Nach beendigtem 
Gottesdienſte fuhren die Hoͤchſten Herrſchoften nach 


Rheinſtein zuruͤck. 


Poſen, vom 29. July. — Nach geſtern eingegan⸗ 
genen Nachrichten von der. Graͤnze ſollen die zum 
Loandſturm aufgebotenen Bauern in großen Haufen ſich 
laͤugs der Preußiſchen Graͤnze nach Hauſe begeben, 
um ſich dem Kampfe mit den Ruſſen zu entziehen. — 
Zwiſchen Kolo und Klodawa ift, einem Schreiben von 
der Graͤnze zufolge, die Warſchauer Poſt von Koſaken 


— 


aufgehoben und die darin befindlichen zwei Polniſchen 
Offiziere und zwei Franzoͤſiſche Aerzte nach dem Ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier gebracht worden. In Kaliſch ger 
laug es den Polen noch, die Kaſſen nach Warſchau 
abzufuͤhren; der Wegnahme der ſtaͤdtiſchen Kaſſen aber 
ſoll ſich die Buͤrgerſchaft mit Gewalt widerſetzt haben. 


Breslau, vom 3. Auguſt. — Die Warſchauer Poſt 
iſt erſt geſtern um 8 Uhr Abends hier eingetroffen; die 
Zeitungen bringen nichts weſentlich Neues, und werden 
wir unſern Leſern darüber mit morgender Zeitung bes 
richten. 


N R 
St. Petersburg, vom 20. Juli. — Einem Kai⸗ 


ſerlichen ÜUkas zufolge, iſt die Direction des Kaiſerl, 


Kollegiums der auswärtigen Angelegenheiten, während 
der Abweſenheit des Vice» Kanzlers Grafen Neſſelrode, 
dem Geheimen Rath und Seeretair Diwoff und die 
Direction der Aſiatiſchen Abtheilung des auswärtigen 
Miniſteriums dem Geheimen Rath Rodofinikin uͤbertra⸗ 
gen worden. 


Se. Maj! ber Kaiſer haben von den Ober⸗Befehls⸗ 
habern der Armeen folgende Berichte erhalten: Bi 
1) Bon dem OberrBefeplshaber der aktiven 

Armee, vom 7. Zuli. 

„Sobald der Ober Befehlshaber nach feiner Ankunft 
bei der Armee den Zuſtand der ihm anvertrauten Trup— 
pen in allen Stuͤcken in Augenſchein genommen hatte, 
traf derſelbe ſogleich alle Verfuͤgungen zur ferneren 
Offenſive. Am 4. Juli cuͤckte die bei Partust kon- 
centrirte Hauptmacht der Armee der Weichſel näher. 
Die ſeit einigen Tagen unaufhoͤrlichen Regenguͤſſe er⸗ 
ſchwerten etwas den Marſch unſerer Kolonnen und be— 
ſonders des Troſſes, allein ohne Ruͤckſicht hierauf leg⸗ 
ten ſaͤmmtliche Truppen den ſchwierigſten Weg, der, 
von den Fluͤſſen Wera und Skewa durchſchnitten, 
durch eine moraſtige Waldgegend führt, glücklich zuruck. 
Die Truppen der Rebellen zeigten ſich nirgends auf 
unſerem Marſche. Das Vorder Detaſchement der Kor 
ſaken ruͤckte am 7. Juli nach der Stadt Plock, woſelbſt 
am anderen Tage auch einige Theile der Haupt⸗Armee 
eintreffen und nach der nothwendigſten Erholung ihren 
Marſch weiter fortſetzen ſollten.“ 


—— 


at Di . 


2) Von dem Obers Befehlshaber der Reſerve— 
f rmee. 5 
„Nachdem das Vordertreffen des Detaſchements des 

General,Lieutenants Baron Sacken die Stadt Kowno 

beſetzt hatte, fuhren unſere Truppen fort, die Rebellen 

heftig zu drängen, und indem fie ihnen die Paſſage 


uͤber den Niemen zum Nuͤckzuge nach Auguſtowo voͤllig 


abſchnitten, zwangen fie. fie, den Weg nach Roſſienna 
einzuſchlagen. Die Rebellen verſuchten, ſich zuerſt im 
Flecken Kieydany, darauf in der Stadt Roſſienna und 
endlich in dem Flecken Zytowiana feſtzuſetzen, wurden 
aber durch das nachdruͤckliche Vorruͤcken unſerer Trup⸗ 
pen überall verdrängt und erlitten großen Verluſt. Sin 
Theil der Rebellen in Wilkomirz ward ebenfalls vers 
trieben und ſchlug den Weg nach Poniewiza ein, ſetzte 
ſich am 5. Juli unweit dieſer Stadt feſt und traf Vor⸗ 
kehrungen zur Gegenwehr. Der General-Lieutenant 
Kablukow II., der ihnen mit ſeinem Detaſchement auf 
dem Fuße folgte, attakirte ſie, warf ſie und verfolgte 
ſie 12 Werſt weit auf dem Wege nach Schawel. Der 
Verluſt der Empoͤrer in dieſem Gefechte betrug an Ges 
toͤdteten und Verwundeten nicht weniger als 500 
Mann. Unſer Verluſt belief ſich nicht uͤber 100 In⸗ 
dividuen. — Die Rebellen, welche ſich hiernach verei⸗ 
nigten, marſchirten hierauf nach Schawel und umzin⸗ 
gelten dieſe Stadt am 8. Juli. In ſelbiger befand 
ſich ein Theil des Detaſchements des General-Majors 
Schirrmann unter Anfuͤhrung des Oberſteu Krjukow. 
Dieſer tapfere Offizier, der die zuſammengezogenen Ba⸗ 
taillone des Newskiſchen und Kaporiſchen Regimentes 
und die Reſerve⸗Bataillone des Regimentes Prinz Karl 
von Preußen und des Zten und Aten See-Regimentes, 
nebſt 4 Kanonen, zu ſeiner Verfügung hatte, verthei⸗ 
digte muthig die Stadt gegen die vereinten Rebellen; 
rotten Gielguds, Chlapowskis und Dembinskis. - Zuerſt 
griffen die Empoͤrer die Wilnaer Barriere an, da dies 
ſes Untet nehmen aber fehlſchlug, ſo wandten ſie ſich 
nach der Teljchasr ‚Barriere, - Achtmal geriethen ſie 
ins Handgemenge, und ſchon gelang es ihnen, in die 
Stadt ſelbſt zu dringen; allein der Oberſt Krjukow, 
der ſeine Reſerve und ſogar Alles, was nicht einmal 
zur Fronte gehörte, zuſammenraffte, warf ſich auf fir, 


drängte fie aus der Stadt, trieb ſie in die Flucht, 


ſtreckte eine Menge zu Boden und nahm einen Stabs⸗ 
Offizier, einen Oberofſizier und gegen 400 Gemeine 
gefangen. Wir verloren 500 Mann an Getoͤdteten 
und Verwundeten. — Der General: Major Baron 
Dellingshauſen erreichte bei dem Dorfe Korzyna die 
Arrieregarde der fliehenden Empöͤrer, welche den Troß 
ihres ganzen Detaſchements deckte. Dieſe Arrieregarde 
wurde völlig zernichtet; uͤber 300 blieben, auf dem 
Platze, 250 wurden zu Gefangenen gemacht, die Uebri⸗ 


gen verliefen ſich in die Wälder. Der ganze Troß fiel; 


in die Hände unferer Uhlanen und Koſaken. Die Em⸗ 


poͤrer tetirirten in der größten Verwirrung und Eile 


und zeigen die Abſicht, den Weg nach Telſche einzu⸗ 


ſchlagen; Allein. da fie ſich lebhaft verfolgt und von 
allen Seiten von unſeren Truppen umringt ſehen, ſo 
iſt es wahrſcheinlich, daß fie bald überwältigt und 
ſchließlich aufgerieben werden.“ 

Die in Finnland erſcheinende Helſingforts⸗Tidningar 
enthalten einen Auszug aus einem Briefe vom Kriegs- 
theater, in dem es unter Anderem heißt: „Am 16ten 
Juni wurden Georgen-Kreuze unter die bei Makow 
ſtehende Avantgarde des Garde Corps vertheilt. Sechs⸗ 
zehn Unteroffiziere und Gemeine des Finniſchen Scharf 
ſchuͤtzen⸗Bataillons wurden mit dieſen Ehrenzeichen be⸗ 
lohnt, welche Se. Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſt 
Michael Jedem mit eigener Hand an die Uniform hef— 
tete. Hierauf wurden die neu ernannten Ritter auf 
Anordnung des Großfuͤrſten mit Speiſe und Trank 
bewirthet. Die anweſenden Junker hatten die Ehre, 
an der Tafel Sr. Kaiſerl. Hoheit zu ſpeiſen.“ 

Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers wird der 
Go uvernements⸗Behoͤrde von Kurland aufgetragen dor— 
laͤufig zu erforſchen, womit die daſelbſt bis jetzt noch 
nirgends eingeſchriebenen Hebräer ſich ihren Unterhalt 
verſchaffen, worauf denen, die es beweiſen, daß ſie bei 
einem tadelloſen Lebenswandel ein erlaubtes Handwerk 
treiben, welches ihnen und ihren Familien ein hinlaͤng⸗ 
liches Auskommen gewaͤhrt, erlaubt werden ſoll, an den 
Orten wo; fie anſaͤßig ſind, ferner zu leben und ſich 
nebſt ihren vor der Reviſion gebornen Kindern bei den 
Gemeinden, die ſie bisher bei ſich duldeten, einzuſchrei⸗ 
ben. Solche dagegen die weder ihren tadelloſen Lebens⸗ 
wandel noch die noͤthigen Mittel zum Lebensunterhalte 
ausweiſen koͤnnen, ſollen nach Grundlage der beſtehen⸗ 
den Verordnungen, zur Anſiedlung nach Sibirien ge 
ſchickt werden. ee aa et s 

Vom Sten bis zum 16ten d. M. ſtarben hier allge⸗ 
mein bedauert der Geheime Rath Baumgarten, der 
dienfivesrichtende Inſpeetor des Ingenleur⸗Corps, Gr 
neral Graf Oppermann, und der General von der In⸗ 
fanterie, Graf Langeron. 

Seit dem 16ten d. M. find die hieſigen Theater, 
bis zur Hemmung der Cholera. geſchloſſen worden. 

Der Miniſter des Innern, General, Adjutant Graf 
Sakrewski, hat bekannt gemacht, daß ſeit dem 4. Junt 
die Cholera in Niſchney-Nowgorod voͤllig aufgehoͤrt hat 
und die Stadt ſich in erwuͤnſchtem Gejundheits Zu: 
ſtande befindet. f ? IE 

Außer den früheren vorläufig eingerichteten Hofpiräs 
lern befinden ſich hier dermalen 5 Hoſpitäler mit bei⸗ 
nahe 1000 Betten zur Aufnahme von Cholera-⸗Kranken 
jedes Standes, Alters und Geſchlechts. 

An Beitragen zur Unterſtuͤtzung der Cholera-Kranken 
und ihrer notbleidenden Familien ſind, außer freiwilli⸗ 
gen Lieferungen von Leinewand, Betten u. ſ. wa, in 
dieſen Tagen aufs nene gegen 14,000 Rubel einge⸗ 
gangen. 5 . 

Einem Polizei Befehle zufolge, iſt das Tabacktauchen 
auf den Straßen ſtreng verboten worden. 
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Meſſung 300 Ellen lang und 75 


=, Mi = 72 


In einem Schreiben aus Riga vom 18ken d. M. 


heißt es: „unſere Cholera-Hoſpitaͤler leeren ſich ſo 


ſehr, daß ſchon die Rede davon iſt, einige zu ſchließen 
oder mit anderen zuſammen zu ſchmelzen. Eine Schwie⸗ 
rigkeit zeigt ſich dabei, die ihren Errichtern und Ver⸗ 
waltern eine Lobrede iſt; die Geneſenen zögern naͤm— 
lich und weigern ſich ſo lange als moͤglich, einen Ort 
zu verlaſſen, wo es ihnen beſſer erging, als ſonſt im 
ganzen Leben. Seit dem 1iten Juni hielten die hie⸗ 
ſigen Aerzte woͤchentlich eine vollſtaͤndige Konferenz, in 
weicher ſie ſich ihre gemachten Erfahrungen und die 
Würdigung derſelben mittheilten. Ueber jede Sitzung 
iſt eine Art von Protokoll gefuͤhrt worden, und dieſe 


Protokolle werden nach und nach zu ärztlicher Be⸗ 


nutzung gedruckt; ſchon füllen fie 70 trefflich geſchrie⸗ 
bene und gut gedruckte Oktavſeiten.“ * 

Im Abo, Lehn hat im Wirmo⸗Kirchſpiele am 22ſten 
May ein Erdfall ſtattgehabt, der nach geſchehener 
Ellen breit befunden 
worden tft. Ein beträchtliches Stuͤck Acker und Wir 
ſeuland am Ufer des Fluſſes Hietamaͤki ſank in wenis 
gen Sekunden mehrere Ellen tief, der Boden des 
Fluſſes quoll mitten in demſelben empor und bildet, 
jetzt einen Huͤgel, der das Gewaͤſſer in 2 Arme theilt. 

Vor kurzem iſt im noͤrdlichen Ural, im Bogoſloffs⸗ 
kiſchen Bergs Bezirk, ein ſehr reiches Goldſandlager 
entdeckt worden, welches bis jetzt in 100 Pud Sand 
1 Pfund Gold enthält; das Geroͤlle iſt groͤber als ge⸗ 


i wohnlich. 


5 Deut ſchlan d. 


Kaffel, vom 25. Juli. — Ihre Maj. die Koͤni⸗ 
gin der Niederlande, nebſt Gefolge, iſt geſtern Vor⸗ 
mittag von Berlin hier eingetroffen und im Schloſſe 
Bellevue abgeſtiegen. 75 0 

In der Sitzung der Staͤndeverſammlung vom Iten 
d. M. legte der Landtags Commiſſar nachträglich zum 
Staats-Grund-Etat den eilitair-Friedens-Grund⸗Zah⸗ 
lungs⸗Etat für 1831 mit 5 Haupt: Anlagen vor. Der; 
ſelde zerfällt in zwei Abſchnitte, den ordinaͤren und 
den ertraordinären Friedens⸗Etat, hat 12 Titel, näm⸗ 
lich: 1) Generalität, Generalſtab, Kriegs“ Departe⸗ 
ment ic. 73,812 Thlr., 2) Gouvernements und Com- 
mandanturen 28,290 Thle., 3) Sold, Loͤhnung de. 
537,153 Thlr., 4) Brod 69,579 Tolr., 5) Fourage 
142,308 Thlr., 6) Kleidung und Equipirung 58,000 


Thlr., 7) Remonte 14,824 Thlr., 8) Waffen, Artiller 
ble ꝛc. 13,800 Thlr., 9) Kriegsbau und Kaſernement 


24,400 Thlr., 10) Unſtand. Koſten 10,774 Thlr., 
11) Penſion und Wartegelder 61,000 Thlr., 12) Au⸗ 
ßerordentliche Ausgaben 3,958 Thlr. Total: 
Thle. Die Geſammtzahl der Mannſchaft betragt 
a) für den gewöhnlichen Dienſt 4,888, b) für den 
Exerzierzeit weitere 3,972 — in Allem 8860 Mann 
(mit Ausſchluß des Perſonals der Kriegs; Verwaltung, 
der Commandanturen ꝛc.) und 1767 Pferde. Der 


1,038,560 


extraordindre Friedens⸗Etat deträgt die Summe von 
117,780 Thle. Die Kane der Mobilmachung des 
Bundes- Contingents betragen 132,400 Thtr., die der 
monatlichen Feld: Verpflegung 55,390 Thlr. 

Folgenden woͤrtlichen Inhalts iſt (der hieſigen Zei— 
tung zufolge) die Bittſchrift hieſiger Einwohner, weiche, 
dem Vernehmen nach, heute durch Eſtaferte mit einer 
Adreſſe des Staͤdtraths nach Philippsruhe abgehen foll: 

„Allerdurchlauchtigſter Kurfuͤrſt! u. . w. Mit dem 
lebhafteſten Gefühle der Dankbarkeit bereiten wir uns 
zur Feier der Wiederkehr des Tages vor, an welchem 
Eure Koͤnigl. Hoheit das Licht der Melt erblickten; nie 
ſollen uns unſere Nachkommen den Vorwurf machen, 
daß wir, als kurzſichtigere Zeitgenoſſen, den unſterbli⸗ 
chen Ruhm verkannt batten, welchen Allerhöͤchſtdieſel⸗ 
ben im Laufe des verfloſſenen Jahres um das Laud 
Ihrer Väter ſich erworben Haben, O, daß ſich doch 
kein ſchmerzliches Gefuͤhl der Trauer in unſere Freude 
miſchen moͤge, mit welcher wir zum erſten Male als 
conſtitutionnelle Heſſen den Geburtstag Eurer Koͤnial. 
Hoheit begruͤßen, daß Allerhoͤchſtdieſelben geruh⸗n moͤch⸗ 
ten, Selbſtzeuge des Ausdrucks unſerer aufrichtigen und 
loyalen Geſinnungen zu ſeyn! Seruhen Eure Königl. 
Hoheit, an dieſem Tage uns mit Ihrer Gegenwart in 
der Reſidenz zu beglücken; 
feine Bitte mit der unſrigen, damit alles das Gute, 
welches die Verfaſſungs Urkunde verheißt, recht bald 
nun auch in ein erfreuliches Leben treten moͤge. Was 
kann in Zeiten der Gefahr, wenn Krieg und verhee⸗ 
tende Ktaneheiten unſeren Grenzen nahen, Thron und 
Volk beſchützen, wenn es das Band der Liebe und des 
Vertrauens nicht iſt, welches Eure Königl. Hoh. durch 
Ertheilung der Conſtitution ſo feſt geknüpft hatten? 


Geruhen Allerhoͤchſtdieſelben die Verſicherung der Ehr 


furcht zu genehmigen u. ſ. w.““ 


Frankreich. 

Paris, dom 22. Juli. — Vorgeſtern Abend er⸗ 
theilte der König den Botſchaftern von Ruß and und 
England, ſo wie dem Geſandten der Saweigeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Privat Audienzen. i 

Der Courrier francais iwiceripricht: der Behaup- 
tung einiger anderer Blätter, die gemeldet hatten, daß 
General Lafayette Alters Pröſident der Kammer ſeyn 
würde. Herr Duchatel ſey einige Jahre Älter, als Ge— 
neral Lafayette. f 

Das Journal du Commerce meldet, daß die Be 
hoͤrde ſich, auf den Antrag des Generals Lafapette, 
beeilt habe, den Siegern der Baſtille und den Wäb⸗ 
lern jener Zeit einen beſonderen Platz dei den Jull⸗ 
Feierlichkeiten anzuweiſen. EEE, 


Der Semaphore de Marseil!e enthalt ein Schrei 


ben eines Militairs aus Algier, worin die Nachtherle 
mit denen der Ruͤckzug des Generals Berthezene Über 
den Atlas verknüpft geweſen, nur Len fehlerhaften An— 
ordnungen dieſes Feldherrn beigemeſſen werden; mament; 


das Vaterland vereinigt 
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kuͤndigte den Einwohnern dieſen 


lich wird getadelt, daß er, ſtatt die den Weg beherr⸗ 
ſchenden Hügel durch Detaſchements zu beſetzen, die 
fi en echiquier hätten auf das Gros replieiren koͤn⸗ 
nen, längs der ganzen Kolonne eine Tirailleur⸗ Linie 
entwickelte, gegen welche die aus dem Gebuͤſch fies 
ßenden Araber im Vortheil waren. Die ganze Des 
bandlungsweife des General Berthezene gegen die Ara⸗ 
ber ſey Überhaupt zu milde und graͤnze an Schwache; 
wenn er von den Beduinenſtammien, die ſich ihm ſchein⸗ 
bar unterworfen, ihn fpäter aber auf dem Ruͤckzuge 
angegriffen, Geißeln mitgenommen hätte, fo würde bies 
fer ganze Unfall vermieden worden ſeyn. In Algier 
ſey durchaus eine energiſche, dieſen wilden Voͤlkern 
Furcht einfloͤßende Verwaltung nöthig. 

Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Man 
kuͤndigt an, daß Dom Pedro bald nach Frankreich zu⸗ 


rückkehren und mit feiner Gemahlin, fo wie mit der 


Königin von Portugal hierher kommen werde; dem 
Vernehmen nach, laßt er ſich auf die dringenden BVor⸗ 
ſtellungen unſerer Regierung in Frankreich nieder. Die 
Einwohner von Breſt 
Maria viel Theilnahme bezeugt, die Behoͤrden hatten 
Befehl, das Incognito derſelben zu reſpektiren; eine 
Viertelſtunde nach ihrer Ankunft befahl eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche den Beamten, die Tochter Dom Pedros 
als Königin von Portugal zu behandeln; dieſelbe em⸗ 


pfing von dieſem Augenblicke an die Ehrenbezeugungen 


eines gekeoͤnten Hauptes und der Kanonendonner vers 
Beſchluß, der mit 
Freuden aufgenommen wurde. Dieſe foͤrmliche Aner⸗ 
kennung der Donna Maria beweiſt, daß man Portu⸗ 
gal von Dom Miguel befreien will. Die Koͤnigin der 
Franzoſen fol Donna Maria und deren Stiefmutter, 
die geweſene Kaiſerin von Braſilien, eingeladen haben, 
nach Paris zu kommen.“ . 

Im Messager des chambres lieſt man: „Aus 
Boulogne erhalten wir eine wichtige Nachricht, welche 
zeigt, daß die Karliſten und die Republikaner einſtimmig 
jede Gelegenheit ſuchen, um vereint die Ruhe des 
Landes za ſtoͤren und deſſen Zukunft zu gefährden. 
Der Königl. Prokurator in Boulogne iſt nämlich bes 
nachrichtigt worden, daß ſich in England aufhaltende 
Offiziere von der ehemaligen Königl. Garde und mehrere 
Gardes⸗duCorps Über den Kanal ſetzen wollen, um in 
Paris der Jahresfeier der drei Juli-Tage beizuwohnen 
und Unruhe und Unordnung anzuſtiften. Der Koͤnigl. 
Prokurator hat dieſe Nachricht ſogleich den Miniſtern 
mitgetheilt.“ : 

Es iſt in Brüfel ſehr aufgefallen, daß bei der Inau⸗ 
guration des Prinzen Leopold weder ein Engliſcher, 
noch ein Frinzöſiſcher Geſandter zugegen geweſen find. 

Aus Brest vom 20ſten d. wird gemeldet: „Die 
Korvette „le Seine“, an deren Bord ſich Donna 
Marta befand, erhielt am 16ten d. Mittags die freie 
Praktika, und die junge Königin ſtieg erſt um 7 Uhr 
Abends ans Land. Dieſe Verzögerung ſcheridt man 


haben der jungen Königin Donna 
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der Ungewißheit der Behörden zu, welche nicht wußten, 
ob fie die hohe Reiſende als Herzogin von Oparto 
oder als Koͤnigin von Portugal empfangen ſollten. 
Um aus dieſer Verlegenheit zu kommen, deſchloß man, 
die Landung auf eine Stunde anzuberaumen, wo die 
militairiſchen Ehrenbezeugungen nicht mehr erwieſen 
werden. Der das Departement commandirende General 
Desmichels und der Marine-Praͤfekt, Contre⸗Admiral 
Lecoups, bewillkommneten gleich nach aufgehobener 
Qugrantaine die Prinzeſſin, welche mit ihrem Gefolge 
in den am Quai ſie erwartenden Wagen ſtieg und, 
von einer neugierigen Menge umgeben, nach der Mas 
eine, Präfektur fuhr, wo für dieſelbe Zimmer in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt waren. Kaum war ſie hier augekommen, 
als durch eine telegraphiſche Depeſche der Befehl ein⸗ 
ging, ihr die Koͤnigl. Ehren zu erweiſen. Nach eini⸗ 


gen Augenblicken zeigte ſich die junge Königin auf dem 


nach dem Garten der Praͤfektur hinausgehenden Balkon 
dem Volke, das begierig ihre Zuͤge betrachtete; ihr 
Geſchick erregte lebhafte Theilnahme. Am folgenden 
Tage warteten die Eivik und Militair-Behoͤrden der 
Königin auf and Abenes fand eine glänzende Empfangs⸗ 
Cour ſtatt. Fuͤr den naͤchſten Tag war ein großes 
Goſtmahl veranſtaltet, zu welchem die oberen Behoͤrden 
zugezogen wurden. Auch durch einen Ball ſollte die 
Ankunft der Donna Maria gefeiert werden; man fand 
aber ein ſolches Feſt der Freude fuͤr das ernſte Loos 
der Koͤnigin und ſo vieler vertriebenen Portugieſen 
nicht angemeſſen. — Eine in Folge der anſtrengenden 
langen Fahrt eingetretene leichte Unpäßlichkeit verzögerte. 
die Abreiſe Ihrer Majeſtaͤt nach Cherbourg um einige 
Tage, und dieſe fand daher erſt heute ſtatt; morgen 
wird die Königin in St. Malo anlangen, wo Anſtal⸗ 
ten getroffen ſind, um ſie wuͤrdig zu empfangen. 
Donna Maria iſt trotz ihrer Jugend Ihon ſehr ent⸗ 
wickelt; ihre Geſichtsfarbe ift reiner und friſcher, als 
fie bei den Pottugieſen zu ſeyn pflegt, und in ihren 
Zügen liegt der Ausdruck der Guͤte. — Das Portu⸗ 
gieſiſche Schiff „Leger“, mit Zucker, Baumwolle und 
Leder von Fernambueo kommend und von der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Brigg „Huſſard“ genommen, iſt auf hieſiger 
Rhede eingelaufen.“ f 

Zu Marſalle iſt die Hitze fo groß, daß es den Trup⸗ 
pen unterſagt iſt, von 11 — 3 Uhr Nachmittags ihre 
Kaſernen zu verlaſſen. 


„ep a n ien. 

Madrid, vom 14. Juli. — Vo: geſtern empfing 
Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin von Beira in San 
Ildefonſo durch die Poſt, welche die Correſpondenz des 
Hofes zwiſchen der Hauptſtadt und den Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloͤſſern zu beſorgen hat, ein volumindjes Schreiben 
und fand, nachdem fie das Couvert erbrochen hatte, 
ein zweites auch verſiegeltes Couvert, wo. auf bemerkt 
war, daß die Prinzeſſin und Niemand An- 
deres den Inhalt der darin verſchloſſenen Depeſche 
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keunen dürfe. Eine Anwandlung von Argwohn veran⸗ 
laßte ſie, einen Domeſtiken rufen zu laſſen, welchem ſie 
befahl, das Paket mit der größten Vorſicht im Kamin, 
und zwar vermittelſt zweier Zangen, zu eroͤffnen. Aus 
geachtet aller Vorſicht, welche der Diener anwandte, 
war die Erplofion der im Paket verſchloſſenen In⸗ 
gredienzien, als daſſelbe eroͤffnet ward, doch ſo gewaltig, 
daß derfelde ſich das Geſicht verbrannte und die Decke 
des Zimmers der Prinzeſſin ebenfalls beſchaͤt igt wurde. 
Am Morgen des naͤmlichen Tages empfing der Juſtiz⸗ 
Miniſter Calomarde eine Depefche durch dieſelbe Ge 
legenheit, welche ebenfalls die naͤmlichen Ingredienzien 
enthielt, jedoch durch Waſſer, in welche der Miniſter 
das Paket zu werfen befahl, entkraͤftet und unſchaͤd lich 
gemacht wurde. Auf einem der inneren Couverts ſtan⸗ 
den die Worte: „Dieſes Paket, welches Schriften 
enthält, deren Inhat nur von dem Herrn Juſtiz⸗ 
Miniſter Calomarde Excellenz gekannt werden darf, in— 
dem ſolcher den Dienſt Sr. Majeftär betrifft und ſelbſt 
für die Erhaltung des Lebens des Königs von hoͤchſtem 
Intereſſe iſt, muß von Niemand anders als von dem 
ic, ꝛc. Juſtiz⸗Miniſter eroͤffnet werden.“ — Geſtern iſt 
in der Serviten⸗Ordens Kirche wegen der Gefahr, wel; 
cher die Frau Prinzeſſin v. Beira gluͤcklich entgangen 
iſt, ein Te Deum geſungen worden. — Die zweite 
Abtheilung der Franzoͤſiſchen Flotte, deren Durchgang 
durch die Meerenge von Gibraltar letzthin gemeldet 
worden, iſt vor Liſſabon angelangt, und haben ſich die 
6 Linienſchiffe, 3 Fregatten, 2 Korvetten und 2 Briggs, 
woraus dieſelbe beſteht, am 7ten d. M. in der Bucht 
von Cascaes vor Anker gelegt. — Am gten iſt die 
Franzoͤſiſche Kriegsbrigg Dragon als Parlamentair, 
mit Depeſchen für deu Vicomte von Santarem, in 
den Tajo eingelaufen; dieſelbe hat jedoch den beſtimmten 
Befehl, nicht laͤnger als 24 Stunden auf deren Beant—⸗ 
wortung zu warten und nach Ablauf dieſer Friſt, wenn 
keine Antwort erfolgt ſeyn ſollte, ſogleich wieder aus; 
zulaufen und zur Flotte zu ſtoßen. — Dom Miguel 
hat einen großen Theil der Garniſon von Liſſabon 
nach Cascaes marſchiren laſſen und die ſaͤmmtliche 
Garniſon vorher angeredet und derſelben bekannt ge⸗ 
macht, daß er ſich bis auf den letzten Augenblick vers 
theidigen wolle. Der Kriegs⸗Miniſter hat jedoch, dem 
Vernehmen nach, ganz unverholen geäußert, daß die 
Lands Truppen ſich nicht ſchlagen wollten, und eine 
gleiche Erklarung ſollen die Marine-Soldaten von ſich 
gegeben haben. — Es herrſcht eine allgemeine Vers 
wirrung und Beſtuͤrzung am daſigen Hofe. Die Zahl 
derjenigen, welche ihre Dienſt⸗Entlaſſung nachſuchen, 
iſt ſehr groß; Dom Miguel will jedoch keines dieſer 
Geſuche bewilligen. i 


England. 

London, vom 22. Juli. — Die hinſichtlich des 
Witthums Ihrer Majeſtaͤt der Königin im Unterhauſe 
durchgegangene Akte ermächtigt den König, feiner hohen 
Gemahlin durch Patent ein Jahrgehalt von 100,000 


Pfd. ben die Ihrer Majeſtaͤt nach dem Able⸗ 
ben des Königs in vierteljährigen Raten aus der 
Schatzkammer gezahlt werden ſollen. Ferner wird Se. 
Majeſtaͤt ermächtigt, Marlboroug⸗Houſe und Buſhy⸗ 
Park der Königen durch Patent auszuſetzen. f 

Der Standard und Globe find der Anſicht, daß 
nach den aus dem Haag eingetroffenen wichtigen Des 
peſchen zu urtheilen, an dem Ausbruch des Krieges 
zwiſchen Holland und Belgien nicht zu zweifeln ſey. 

Durch ein vom Kap Coaſt angekommenes Schiff er⸗ 
hielt man Nachricht von der Beendigung des langen 
und verheerenden Kampfes zwiſchen deu Engländern 
und Aſyantees. 
folgenden Briefauszuͤgen von Robert Roberts enthalten. 
„Kap Coaſt, 12. April. Wir haben endlich die lang 
verſprochene und lang gewuͤnſchte Garantie vom König 
von Aſhantee erhalten; er hat 600 Unzen Gold hieher 
geſandt; ſein Sohn und fein Neffe ſollen als Geifeln 
hier wohnen und erzogen werden, und wir erwarten 
nur noch die Verſammlung der verſchiedenen Haͤupt⸗ 
linge der Eingebornen, um ihnen dies oͤffentlich mitzu⸗ 
theilen, ehe der Friede proklamirt wird.“ — „Kap 
Coaſt, 27. April. Ich habe jetzt das Vergnügen, Sie 
von dem heute erfolgten Friedensabſchluß mit dem Rs; 
nig der Aſhantees in Kenntniß zu ſetzen. Alle Par⸗ 
teien, die Holländer und Daͤnen ſowohl als die Engläus 
der, find mit eingeſchloſſen, und mit Vergnügen melde 
ich Ihnen, daß die Haͤuptlinge, welche einige Zeit her 
der Beilegung des Streits entſchieden entgegen waren, 
durchaus kein Hinderniß mehr in den Weg legten, 
Wir durfen uns nach 8 Jahften ſteter Unruhen zu dies 
ſem Ereigniß Gluͤck wuͤnſchen. Ich bin der aufrichti⸗ 
gen Hoffnung, daß es gute Folgen für uns Alle haben 
wird.“ 

i Niederlande. 

Breda, vom 24. Juli. 
fih Se. Majeſtaͤt der König, begleitet von JJ. KK. 
HH. dem Prinzen von Oranien und deffen Söhnen, 
nach dem Lager bei Reyen, wo Hoͤchſtdieſelben von 
Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich, der in Perſon den 
Befehl über die Truppen führte, 
der erſten unter dem Commando des General⸗Ltrutenants 
van Geen ſtehenden Diviſion. empfangen wurde. Die 
zweite Divifion wurde vom Herzoge von Sachſen⸗ 
Weimar, die Kavallerie vom General- Lieutenant Trip 
und die aus 52 Stuck Geſchuͤtz beſtehende Artillerie 
vom Oberſten Liſt commandirt. Mit dem Rufe: „Es 
lebe der König! Es lebe der Prinz von Oranien! Es 
leben die Prinzen!“ wurden die Hoͤchſten Herrſchaften 
ſowohl von den Truppen, als von den zahkeich herbei⸗ 


geſtroͤmten Zuſchauern empfangen. Der Koͤnig ſchien 


ungemein ergriffen von den ſich fo herzlih gegen ihn 
aus ſprechenden Geſinnungen, und Freuſen⸗Thraͤnen 
glaͤnzten ihm im Auge, als er die Reihen drr wackeren 
Landes⸗Vertheidiger entlang ritt. Nach gehaltener Zus 
ſpection defilirten die Truppen vor dem Könige, wo 


Die nähern Umſtaͤnde ſind in den 


— Geſtern fruͤh begaben 
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nächſt ſich Tammtlihe Generale und Stabs⸗ Offiziere bei 
Sr. Majeſtat zu einem Dejeuner verſammelten. Ueberall 
erhielt der Koͤnig die deutlichſten Beweiſe, 
Truppen vom beſten Geiſte beſeelt ſeyen und nichts 
feueriger wuͤnſchten, als fuͤr ihr Vaterland und fuͤr 
ihren König zu ſtreiten. um 5 Uhr verließen Se. 
Majeſtaͤt das Lager, um ſich nach Herzogenbuſch zu 
begeben, wohin eine Stunde ſpaͤter auch die Prinzen 
abreiſten. 

Der Kommandant der hieſigen Feſtung, Generals 
Majort Wildemann, hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
„Des Königs Majeftät, Hoͤchſtwelche mir Ihre beſon⸗ 
dere Zufriedenheit mit der guten Haltung und Ord⸗ 
nung der Truppen, welche die Beſatzung dieſer Feſtung 
ausmachen, bei Gelegenheit der heute gehaltenen In⸗ 
ſpizirung bezeugt, haben mir zugleich den angenehmen 
Auftrag ertheilt, dieſes zu deren Kenntniß zu bringen, 
wie ich auch die Ehre habe, es hiermit zu thun. — 
Se. Majeftät, aͤberzeugt von dem guten Geiſte, der 
die Truppen dieſer Garnifon beſeelt, dürfen auch das 
Vertrauen hegen, daß dieſe, ſobald ſich die Gelegenheit 
dazu darbieten wird, Beweiſe ihres Muthes und ihrer 
Treue geben werden, und daß, wohin ſie auch gerufen 
werden möchten, um die Nationa-Ehre, unſere Frei, 
heit und die Unabhängigkeit des altvaterländiichen Bo⸗ 
dens behaupten zu helfen, fie ſich des Namens aͤchter 
Holländer würdig zeigen werden.“ N 

Der Termin zur erſten Einzahlung von 10 pCt. 
der neuen freiwilligen Anleihe iſt vom Finanz Minis 
ſter vom 31ſten d. M. bis zum 6. Auguſt verlaͤngert 
worden. ö 


Bruͤſſel, vom 23. Juli. — Das Tedeum welches 
geſtern in der Kirche „St. Gudule “ gefeiert wurde, 
hatte eine unermeßliche Volks Menge herbeigezogen. 
Der Kongreß und die Behoͤrden begaben ſich um zwoͤlf 
Uhr dahin. Der Koͤnig traf einen Augenblick fpäter 
ein, und die Geiſtlichkeit empfing ihn au der Kirch⸗ 
thuͤre, den Biſchof von Tournay an ihrer Spitze. Der 
König kam in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen an; die 
Herren Generale d'Hoogvorſt und Duvivier begleiteten 
ihn; die Herren Generale d'Hane und Chaſteler vers 
richteten die Functionen von Adjutanten. Der König 
ſaß während des ganzen Tedeums, welches mit dem Ger 
bet: Domine salvum fac regem beendigt wurde; 


der Biſchof von Tournay ſtimmte daſſelbe an. — 


Nach der Feierlichkeit wurde der Koͤnig von dieſem 
Prälaten und der Geiſtlichkeit wieder nach feinem War 
gen zuruͤckbegleitet. Se. Majeftät wurden ſowohl auf 
feinem Hin, als auf feinem Ruͤckwege mit dem lebhaf⸗ 
teſten Jubel begrüßt. — Um 2 Ude empfing der Kö⸗ 
nig ſaͤmmtliche Behoͤrden, ſo wie die Offtzier⸗Corps der 
Bruͤſſeler Buͤrgergarden. - 

Geſtern um 5 Ühr begab ſich der Kongreß ins Koͤnigl. 


Palais zur Tafel deim Könige, Die Deputirten waren 
nach den Provinzen abgetheilt, und wurden nacheinan⸗ 


daß die 


der dem Könige vorgeſtellt. Zu den Deputirten Ant: 
werpens ſagte er, daß er hoffe, der Handel dieſer 
Stadt werde bald wieder feinen früheren Glanz ers 
reichen, daß fie fähig ſey, in Hinſicht auf Handelsflor 
es mit Hamburg, Bremen und Lübe aufzunehmen. 
„Die Räumung der Citadelle durch die Holländer — 
fuhr er fort — iſt freilich eine nothwendige Bedingung 
zum Wiederaufbluͤhen des Gluͤcks und der Sicherheit 
in Antwerpen; doch haben wir Grund zu hoffen, daß 
dieſe Räumung eheſtens geſchehen werde. Zwar hat 
der Koͤnig von Holland bis jetzt einige Schwierigkeiten 
gemacht, ſich mit uns zu verſtändigen, indeſſen vers 
muthe ich, daß er nur deshalb ſo gehandelt habe, da— 
mit ich den Thron, den Sie mir angeboten, nicht an⸗ 
nehmen moͤchte. Jetzt, wo er wiſſen muß, daß meine 
Annahme ſtatt gefunden hat’, und daß ich unerſchuͤtter⸗ 
lich entſchloſſen bin, bei Ihnen zu bleiben, laͤßt ſich 
annehmen, daß er ein anderes Verfahren befolgen 
werde. Ich werde es uͤberdies an meinen Anſtrengun⸗ 
gen zur Beendigung dieſer Angelegenheiten nicht fehlen 
laſſen.“ Den Deputirten Limburgs ſagte der Koͤnig: 


„Meine Herren! Limburg hat ſehr gelittten und iſt 


eine ſehr ungluͤckliche Provinz. Der König von Hol⸗ 
land ſcheint ſehr feſt an die Rechte zu halten, die ihm 
nach den Grenzen von 1790 in dieſer Provinz zuer⸗ 
kannt ſind. Er denkt vielleicht daran, uns auch die 
Enclaven in Holland ſtreitig zu machen, die anerkann⸗ 
ter Weiſe uns zugehoͤren; doch iſt Grund zu hoffen 
da, daß mittelſt wohlgeleiteter Unterhandlungen es uns 
gelingen werde, die von dieſer Seite her entſtehenden 
Schwierigkeiten zu beſeitigen.“ Herrn v. Brouckere, 
einen der Limburger Deputirten, hat der Koͤnig ſehr 
wohlwollend angeredet, und demſelben den Wunſch 
geäußert, ihn öfters zu ſehen, da er wiſſe, daß er das 
Land und deſſen Beduͤrfniſſe genau kenne.“ Den De⸗ 
putirten Luxemburgs ſagte der König: „Wir find im 
Beſitze des ganzen Gebiets Ihrer Provinz, mit der 
alleinigen Ausnahme der Hauptſtadt. Wir werden 
dieſen Beſitz uns erhalten. Ihr Land iſt leicht zu ver⸗ 
theidigen, und ich zweifle nicht, daß Sie dabei noͤthi⸗ 
genfalls die Initiative ergreifen wuͤrden. Uebrigens 
muß unfern Nachbarn ſelbſt daran liegen, uns im 
Luxemburgſchen nicht zu beunruhigen.“ Auch mit den 
übrigen Deputirten unterhielt ſich der König und alle 
waren von ſeiner Leutſeligkeit entzuͤckt. Um 61, Uhr 
ging man zur Tafel in den beiden großen Sälen des 
Palais. Der Koͤnig ſaß zwiſchen Herrn Surlet de 
Chokier und Herrn v. Gerlache. Letzterer brachte die 
Geſundheit Leopold I., Königs der Belgier, aus. Der 
Koͤnig dankte und trank in Erwiederung „auf eine 
glückliche und unabhängige Zukunft der Belgier.“ — 
Waͤhrend des Mahles führte das Orcheſter patriotiſche 
Melodien aus. Nach beendigtein Mahle zeigte ſich der 
Koͤnig in der Mitte ſaͤmmtlicher Deputirten auf dem 
Balkon und eine unzaͤhldare Menge, von welcher der 
Schſoßplaß und der Park wimmelten, empfing den 
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König mit anbaltendem Vivatrufen. Am Eingange 
des Schloſſes executirte die große Muſikgeſellſchaft meh⸗ 
rere Stucke mit ſolcher Präͤeiſton, daß fie die Auſmerk— 
ſamkeit des Königs. auf ſich zog. Die Brabaugonne 
ward verlangt, und Anfangs geſpielt, dann aber mit 
bewunderungswuͤrdigem Enſemble von Saͤngern und 
Volk geſungen. Den Refrain jedes Verſes begleitete 
jedesmal Vivatgeſchrei. In den Zwiſchenpauſen der 
Muſik unterhielt ſich der Koͤnig auf dem Balkon ſehr 


lebhaft mit dem Herrn Alexander Rodenbach (dem, 


Blinden) und dem Vlee-Praͤſidenten Herrn Raikem, 
zweſchen denen er ſtand. Um 814 Uhr zog ſich der 
“König zuruck, um die Illum: nation in Augenſchein zu 
nehmen. Dieſe war, ungeachtet des anfaͤnglichen Re— 
gens, eine der glänzendfien. Um 10 Uhr kam der 
Koͤnig von ſeiner Fahrt durch die Stadt ins Palais 
zuruͤck. Mittags hatte er dem Te Deum in der 
St. Gudula-Kirche beigewohnt, an deren Pforte ihn 
der Biſchof von Doornick empfing, deſſen Anrede der 
König kurz erwiederte. Um 3 Uhr gab der Koͤn'g 
allen Offizieren der Stadtgarde Audienz. 


Der von Luͤttich hierher gekommenen Deputation 
hat der König auf deren Anrede am 22ften unter 
andern Folgendes geantwortet: „Mir iſt die ſchoͤne 
Hingebung der Luͤtticher fuͤr die Revolution eben ſo 
wenig als der gegenwaͤrtige Nothſtand derſelben unbe; 
kannt. Nur mit der Zeit wird die Regierung es moͤg⸗ 
lich machen, dieſe Uebel zu entfernen. Es fehlen uns 


gute Handelstraktate, und ich werde mich damit be⸗ 


ſchaͤftigen. Die Eloͤffnung der Maas iſt für Luͤttich 
ſehr wichtig und dieſe Frage iſt bereits Gegenſtand 
meiner Sorgfalt. Ohne die Hoffnung, das Belgiſche 
Volk gluͤcklich zu ſehen, wuͤrde ich keinen Beweggrund 
gehabt haben, zu Ihnen zu kommen. Ich werde Sie 
bald zu Luͤttich beſuchen. Unſer Koͤnigreich iſt klein, 
aber es wird gedeihen, die Regierung wird eine liebe⸗ 
volle ſeyn. Ich ſchmeichle mir, daß bald alle Par⸗ 
theiungen verſchwinden, und daß man nicht mehr von 
Orangiſten und Reunioniſten ſprechen werde.“ 


Mehrere Kongreß; Deputirte, deren Plaͤtze bei der 
Inauguration dicht bei dem des Könige waren, haben 
bemerkt, daß das Manuſeript, von welchem der König 
ſeine Rede ablas, von idm ſelbſt geichrieben, war und 
hin und wieder Verbeſſerungen enthielt. — Es heißt, 
der Koͤnig habe den General van Koekelberg und den 
Oberſt Fleury zu ſeinen Adjutanten ernannt. — Gleich 
nachdem die vorgeſtrige Feier ichkeit vollendet war, wur⸗ 
den Couriere mit Depeſchen nach London, Paris und 
andern Orten abgefertigt. — Die Stadt Ghent hat 
dem Könige eine ſilberne Vaſe verehrt. — Graf Aer- 
ſchot iſt zum Oberhofmeiſter und Oberſt Hotten zum 
Befeblshaber des Hauptquartiers der Scheſde- Armee 
ernannt worden. 5 


* 


— f a 


lautet folgendermaßen: 


Der König fuhr geſtern Abend gegen 8 Uhr in ei 
nem offenen vierſpaͤnnigen Wagen, ganz ohne Gefolge, 
aus ſeinem Palaſte. Er fuhr uͤber die Boulevards 
nach Laeken. Neben Sr. Majeſtaͤt ſaß Herr J. van 
Hooghvorſt. 

Eine vom geſtrigen Tage datirte und vom Juſtiz⸗ 
Miniſter Barthelemy kontraſignirte Koͤnigl. Verfuͤgung 
„Wir Leopold I., Koͤnig der 
Belgier, auf den Vorſchlag unſeres Jaſtiz-Mintſters, 
haben »verfuͤgt und verfuͤgen: Art. 1. Die Kommiſ⸗ 
ſarien der Regierung bei den Gerichtshoͤfen erſter In— 
ſtanz, ſo wie ihre Subſtituten, ſollen in der Folge den 
Titel von Koͤnigl. Prokuratoren und von Subſtituten 
der Koͤnigl. Prokuratoren annehmen. Art. 2. Unſer 
Juſtiz⸗Miniſter wird mit der Vollziehung der gegen— 
wärtigen Vollziehung beauftragt. r 

(gez) Leopold.“ 


Durch eine zweite Königl. Verfügung wird die For⸗ 
mel vorgeſchrieben, mit der alle Gerichtshoͤfe in der 
Folge im Namen des Koͤnigs der Belgier ihre Urtheile 
vollziehen ſollen. 


Vorgeſtern iſt die Inauguration des Koͤnigs von der 
Schelde- Armee durch Ausführnng großer Mandeuvres 
und Loͤſung von 101 Kanonenſchuͤſſen gefeiert worden. 
Die Generale Tieken de Terhove und Malherbe com⸗ 
mandirten. : 


Laut Nachrichten aus verſchiedenen Städten in den 
Provinzen, iſt der Tag der Inauguration des Königs 
mit der größten Feierlichkeit begangen worden. 

Die Verwaltung der Hospitäler iſt von Seiten des 
Magiſtrats der Stadt Drüffel beauftragt worden, kunf⸗ 
tigen Montag 16,000 Karten über Brod à 25 Cts. 
und eben fo viel 25 Cts. Stucke unter die Armen zu 
vertheilen. 

Der Emaneipation zufolge, ſoll Herr von Die 
lenaere Miniſter des Innern, Herr Ch. Lehon Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Ch. von 
Brouckere Kriegsminiſter und Herr Raikem Juſtizmi⸗ 


niſter werden. 


Der hieſige Courrter meldet um Mitternacht 
in einem Poſtſeriptum Folgendes: „Wir erfahren in 
dieſem Augenblick aus einer ſicheren Quelle die Zufam: 
menfegung des neuen Miniſteriums. Herr von Meu⸗ 
lenaere iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Herr Oſy zum Finanzminiſter, Herr Raikem 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. Herr von Failly 


beißt Kriegsminiſter und Herr von Sauvage Miniſter 


des Innern. / 5 

Es heißt, der ausgezeichnete Maler Wappers, wel: 
cher der Inauguration beiwohnte, werde den Auftrag 
erhalten, in einem großen Gemälde dieſen denkwürdi⸗ 
gen Akt darzuſtellen. 
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Beilage zu No. 179 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
25 Vom 3. Auguſt 1831. a 


Niederlande. 

In der Stadt- Achener Zeitung lieſt man: 
„Ein ſehr zuverläffiger Mann, der den 22ſten Abends 
Bruſſel verlaſſen hat, theilt uns noch Folgendes uͤber 
die ſtattgehabte Feierlichkeit mit: „Was die Journale 
über das Treiben des Volkes in dieſen Tagen berichtet 
baben, iſt nichts weniger als uͤber trieben. Der Enthu⸗ 
ſiasmus gränzte an das Uebertriebene. Die Illu⸗ 
mination war glaͤnzend, allgemein, obgleich durch 
das Wetter, das den Tag uͤber vortrefflich war, 
etwas getruͤbt. Die Freude, die ohne Ausnahme 
in jeder Provinz laut geworden iſt, zeigt zur Ge⸗ 
vuͤge, wie ſehr man im ganzen Lande das Ende der 
Revolution herbeiwuͤnſchte. Die Aufnahme, welche die 
Mehrheit des Kongreſſes, die fuͤr die Genehmigung 
der 18 Artikel ſtimmte, überall gefunden bat, iſt der 
deſte Lohn fuͤr die Beleidigungen, mit denen ſie von 
Seiten einiger Journale uͤberhaͤuft werden iſt. Der 
ungebehrdige Hr. Gendebien, ſo wie der Abbe de 
Haerne, von Brouckere, Blargnies und mehrere ans 
dere uͤberſpannte Oppoſitions⸗Maͤnner, die ſich einige 
Zeit nicht mehr hatten ſehen laſſen, waren nichtsdeſto⸗ 
weniger wieder im Kongreſſe erſchienen. Nicht ſo die 
Repudlikaner Seron, Robaulx und Pirſon, die man 
feither nicht mehr zu Geſicht bekommen hat. Der 
Letztere hat bei feiner Rückkehr in Dinant viele Una 
nebmlichkeiten gehabt. Alle übrigen Mitglieder der 


Oppoſition haben der Weihe des Königs, ſo wie dem 


Mirtagseſſen beigewohnt, welches der König dem Kom 
greſſe gegeben bat, deſſen Mitglieder ihm einzeln je 
nach ihrer Provinz vorgeſtellt worden find. — Mebs 
rere Mitglieder der Oppoſition fielen durch einen affek⸗ 
teren Cynismus auf. Hr. van Meenen erſchien in 
hohen gewichſten Stiefeln; de Smet, de la Haye, de 
Cocg mit weißen Huͤten; Andere zeichneten ſich durch 
ſchmutzige Waͤſche aus, noch Andere trugen alte Res 
genſchirme unter dem Arm, die Meiſten aber hatten 
ſehr ſchabige Kleider an. Die Mehrheit des Kon⸗ 
greſſes fhämte ſich, neben fo unſauderen Menſchen zu 
ſtehen. Nach dem Mittageſſen trat der König auf 
den Balkon, um ſich beim Volke fuͤr das unaufhoͤrliche 
Vivatrufen zu bedanken; wahrend deſſen blieb van 
Meenen im Saale und ſetzte ſeinen Hut auf den 
Kopf, um bequemer den Kaffee trinken zu koͤnnen. 
Herr Labbeville hatte während der feierlichen Einwei⸗ 
hung ſich ganz ruhig ein Tuch um den Kopf gebun⸗ 
den. Alles dies hat allgemeines Aergerniß erregt.“ 


5 F 
D ologna, vom 14, a — Dieſen Abend vers 
laßt uns das Regiment Giulap nedſt einem Bataillon 
Grenzer (Isluing) und einer Schwadron Dragoner; 


morgen das Regiment Luxem (wovon ein Bataillon 


die Beſatzung der Romagna ausmachte) und ebenfalls 
eine Schwadron Dragoner. Somit werden übermor⸗ 
gen dieſe Provinzen von den Deutſchen geräumt ſeyn. 
Sie werden von der in der Romagna nie aufgeloͤſten 
und der hier wieder errichteten Buͤrgergarde abgeloͤſt. 
Ob fpäter auch paͤpſtliche Truppen hinzukommen. koͤn⸗ 
nen, iſt zu bezweifeln, weil man keine haben will, und 
weil der Papſt, fen es aus Klugheit oder Gute, ſich 
in den Willen feiner Unterthanen dieſſeits des Rubicon 
zu fügen ſucht. Da er nicht genug Soldaten bei der 
Hand hatte, um gleich die Deutſchen zu erſetzen, ſo 
beſchloß er auch hier, die Wache fuͤr Ruhe und Ord⸗ 
nung den Buͤrgern anheim zu ſtellen; und da ſie dieſe 
nur unter gewiſſen Bedingungen uͤbernehmen wollten, 
ſo fand er fuͤr gut zu willfahren, und ſo wird es bald 
wieder bei uns ausſehn faſt wie in den Tagen der 
Revolution. Jung und Alt wird ſich bewaffnen, wird 
die Uniform jener Tage anziehen, wird paradiren an 
Feſttagen, meiſt unter denſelden Ob: iſten, Hauptleuten, 
die damals gewählt wurden, wird wahrſcheinlich auch hin 
und wieder Freiheitslieder ſingen, wird zufrieden ſeyn? 
das ſteht zu erwarten, wird Ruhe und Ordnung erhalten? 
davon bin ich uͤberzeugt, weil bei Weitem die Mehr⸗ 
zahl der Bologneſen vernünftig iſt, und es zu jeder 
Zeit bewieſen hat. Marcheſe Alexander Guidotti, wel 
cher ſich unter Sercognani als ein eben ſo muthiger 
als edelmuͤthiger Mann erprobte und nun auf Vermit⸗ 
telung des Obtiſten d'Aspre die Erlaubniß erhielt, aus 
feinem Exile heimzukehren, iſt von feinen Mitbuͤrgern 
eingeladen worden zu kommen und den Oberbefehl über 


die vier Regimenter Bologneſiſcher Buͤrgergarde zu 


uͤbernehmen. So wie uͤber das ſchoͤne Betragen 
Guidotti's nur eine Stimme im ganzen Lande herrſcht, 


ſo herrſcht im ganzen Lande nur eine Stimme über 


das ſchoͤne Bitragen des Generals Hrabowsky. Es 
iſt nicht zu ſagen, wie ſich dieſer Mann hier beliebt 
gemacht hat; es iſt für jeden, der eine Idee von der 
feindſeligen Stimmung hat, die hier, vorzüglich An⸗ 
fangs, gegen die Deutſchen vorwaltete, unglaublich. 
Morgen bei ſeiner Abreiſe will ihn das Volk in Maſſe 
feiern durch Sonette, Segenswöoͤnſche, vielleicht durch 
Thraͤnen der Ruͤhrung; die Gemeinde will ihm zum 
Andenken ein Gemälde aus der Bologneſiſchen Schule 
geben; und ſelbſt die Erhizteſten und die, welche ſich 
fo ſtellen, werden nichts dagegen zu ſagen baden. Auch 
gegen die Deutſche Garniſon werden fie wenig zu fas 
gen wiſſen. Offiziere und Soldaten haben ſich muſter⸗ 
haft aufgeführt. Sie verlaſſen ungern Bologna und 
geſtehen einſtimmig, daß es ihre angenehmſte Garniſon 
in Italien geweſen, was doch auch wieder beweiſt, daß 
die Einwohner es nur einigen Unbeſonnenen oder 
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„Coblenz vom 18. Juli. Die franzöfiichen, fogenanns 
ten liberalen und ultra liberalen Blätter fabriei en ſeit 
einiger Zeit wieder abentheuerliche Gerüchte über Preu⸗ 
ßen und die Rheinprovinzen; ſie alle jedesmal zu wi⸗ 
derlegen, wäre eine zu undankbare und vergebliche Ars 
beit; denn einen Mohren weiß zu waſchen, wollen wir 
nicht beginnen. Zur Ergoͤtzlichkeit unſerer Leſer, und 
zum Beweis, wie weit die Uebertreibung der franzoͤſi⸗ 
ſchen Journale geht, entnehmen wir einige Nachrichten 
und werden von Zeit zu Zeit damit fortfahren. 
1) Zwiſchen Mainz und Luxemburg find 300,009 Preu⸗ 
ßen en echelon aufgeſtellt, und dieſe Zahlen ſind mit 
der allergroͤßten Genauigkeit angegeben. (So?!) 2) In 
kuxemburg haben die preußiſchen Militairs die franz: 
ſiſche Cocarde aufgeſteckt (11).“ 


Die beiden zu erwartenden diesjährigen Emdener | 


Heringss Jäger Active, Kapt. M. D. Mennen, und 
Oſtfeiesland, Kapt. E. Polmann, find am 26. Juli 
direkte aus der Nordſee mit neuen Heringen in der 
Elbe angekommen. x ; 


Die Leipziger Fama meldet: Am 22. Juni entleibte 


in Marienberg (in Sachſen) aus Lebensuͤberdruß 
im 72 Jahre der penſionirte Standartenjunker Beck, 
vom ehemaligen Saͤchſiſchen Kuͤraſſter⸗Regimente. 


E don. 
Bericht der Sanitaͤts-Commiſſion zu Poſen über 
Cholerakranke am 28. Juli: A 
Bis heute erkrankt 11 vom Militair 87 vom Civil 


geneſen 4 4 21 * 5 
geſtorben 6 49 „ 0 
In der Kur verblieben 1 7 17 „ 7 


An der Polniſch⸗Schleſiſchen Grenze hat die Cholera 
beſonders in Czenſtochau ſehr nachgelaſſen. Vom 13ten 


bis 15ten d. Mes. ſtarben in letzterem Orte nur noch 


4 Menſchen; doch iſt er noch geſperrt. Neue Aus 
bruche der Cholera find dagegen in Neyruf bei Tzen⸗ 
ſtochau und in AltKrzepice und Loike bei Herbe vor 
gekommen. 


Zahl der Cholera-Patienten in St. Petersburg feit 


dem Beginn der Krankheit bis zum 20. Juli: Er⸗ 


krankt 7011 Perſonen, geſtorben 3465 Perſonen; vom 
20ſten verblieben krank 2404 Perſonen. Während des 
21. Juli waren erkrankt 190 Perſonen, geneſen 215 
geſtorben 119, verblieben krank zum 22. Juli 2260 
Perſonen, von dieſen in Privathaͤuſern 986, in Kran⸗ 
teubäuſern 1274, zur Genefung geben Hoffnung 475 Perl. 

In Riga erkrankten am 15 Juli 21; es genaſen 
35 Individuen; es ſtard nur 1. Am Löten erkrank⸗ 


Kr 
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% Muth willigen oder gar dem Geſindel uberließen, Eins 
tracht und Anſtand zwiſchen ihnen und den Fremdlin⸗ 
gen zu ſtoͤren. 


a Mise ellen. 6 
Die Duͤſſeldorfer Zeitung enthaͤlt folgenden Artikel: 


2 rer Be. 0 a 
ten 20; es genaſen 40 und ſtarben 5. Am 17ten ers 
krankten 28; es genaſen 19 und ſtarben 6. Am 
18ten erkrankten 30; es genaſen 18 und ſtarben 3. 
Am 19ten erkrankten 19; es genaſen 41 und ſtarben 
2. Am 20ſten waren 184 Kranke ubrig. 


Nach den neueſten Berichten aus Danzig waren 


Beſtand 

erkrankt geneſ. geſt. geblieben 
bis zum 21. Juli 808 157 584 67 
Es kamen hinzu am 22. 18 1 11 
23. l. 
24. 2 8 10 
ie 
Summa 896 174 645 77 
davom vom Denn 160. 64 81 15 

. vom Civil 736 
uͤberhaupt find bis incl. den eee 
23. Juli in der Altſtadt 427 76 332 19 
Rechtſtadt 102 30 62 10 
Vorſtadt 57 639 12 
Niederſtablt 67 10 10 
Milit. Laz. F 
Fee 133 25 93 15 
eufahrwaſſer) 95 

und Beihlelmäntes 2 1 
Summa 840 158 610 72 


Haͤuſer find bis inel. 24ſten abgeſperrt 581 
- 5 entſperrt 326 
mithin blieben geſperrc 755. 
In den abgeſperrten Wohnungen befinden ſich: 

302, Perſonen über 14 Jahr 
291 Aunter 14 Jahr 

gu 593 Perſonen. 
In Danzig find die Kuren des Regiments⸗Arztes 
Dr. Sinogowitz ſehr gluͤcklich. Von 14 8 
Soldaten, hat er durch die etwas modificirte Hopeſche 
Heilmethode 10 wieder hergeſtellt. Uebrigens will 
man dort bemerkt haben, daß vom Sonntag auf den 
Montag die meiſten täglichen Erkrankungen vorkommen, 
und dies von der Unmäßigkeit der arbeitenden Klaſſe 
an Feiertagen herleiten. 
— —-—-— — LE, 

Breslau, vom 2. Auguſt. — Am 2öſten 
des Nachmittags wurde ein 62 Jahr ap 5 
beiter, der dem Trunke ſehr ergeben war, erhängt ge⸗ 
funden. Ob zwar er ſofort durch den Boͤttcher⸗Geſel⸗ 
len Lindner abgeschnitten wurde, auch Wjederbels⸗ 
bungsverſuche vorgenommen wurden, jo blieben dieſe 


3 erfolglos. i 

n der vergangenen Woche find an hieſtgen Ei 

wohnern geſtorben: 33 maͤnnliche und 9893 
Unter dieſen ſind geſtorben: 


1 


Überhaupt 60 Perſonen. 


an Abzehrung 14, an Altersſchwaͤche 2 
8, an Luagin⸗ und Bruſtleiden 7. 3 
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Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 J. 17, von 1— 5 J. 10, von 10 — 
20 J. 3, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 9, 
von 40 — 50 J. 2, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 
70 J. 8, von 70 — 80 J. 1, von 80 — 90 J. 3. 

Der Geſundheitszuſtand am hieſigen Orte iſt noch 
fortwährend erfreulich, und da gewiß Allen daran ges 
legen iſt, ihn auf dieſem Standpunkt zu erhalten, ſo 
werden auch hoffentlich die ſtrengen Maßregeln, welche 
gegenwärtig” getroffen worden find, um dem Einſchlei⸗ 
chen inſizirter Perſonen oder dem Hereinbringen ver⸗ 
peſteter Waaren moͤglichſt vorzubeugen ſich allgemeiner 
Billigung zu erfreuen haben. 

In der hieſigen Contumaz⸗Anſtalt befanden ſich mit 
Schluß vorangegangener Woche 23 Perſonen; hinzuge⸗ 
treten ſind 12, entlaſſen wurden 15, mithin bleiben 
Beſtand 20 Perſonen. e : 

Das Eindringen der Krankheit in das Großherzog⸗ 
thum Poſen hat die Nothwendigkeit herbeigeführt, noch 
eine zweite ContumazsAnftalt an dem hieſigen Orte, 
und zwar auf dem rechten Oder - Ufer einzurichten; fie 
wird in wenig Tagen bezogen werden konnen. 

Durch die üble Gewohnheit, von den Hausboͤden 
Heu- und Strohgebunde auf die Straße zu werfen, 
wäre bald am 27ſten v. M. eine Frau verunglückt, 
indem auf deren Kopf ein Bund Heu ſiel und ſie da⸗ 
durch niederſtüͤrzte. Der Schuldige st dieſerhalb polis 
zeilich in Anſpruch genommen worden. 8 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 500 Schfl. 
Weizen, 1434 Schfl. Roggen, 1343 Schſi. Gerſte 
und 768 Schfl. Hafer. 

„Wahrend leider in dieſem Jahre die dringenden 
anderweitigen Ausgaben nicht geſtatten, mit Verbeſ⸗ 
ſerung des hieſigen, groͤßtentheils noch ſehr ſchadhaften 
Straßenpflaſters vorzuſchreiten, iſt auf dem hieſigen 
Dome, wo der groͤßte Theil der Buͤrgerſteige faſt ganz 
unbenutzbar war, eine fur alle Fußgänger ſehr vortheil⸗ 
hafte Veranderung durchgefuhrt worden. Das Hoch⸗ 
würdige Domkapitel nämlich hat mit einem ſehr beden⸗ 


tenden Koſtenaufwande die Buͤrgerſteige zu beiden Geis 


ten von der Dombrüde bis hinter die Domkirche nicht 
nur ebenen, ſondern auch mit einem breiten ſchoͤnen 
Granit Trottoir belegen laſſen. Bei erſterem waren 
wegen der vielen hochliegenden Haͤuſereinfahrten große 


Schwierigkeiten zu überwinden. Auch durch den erfolg⸗ 


ten neuen Abputz eines Theils der dortigen Haͤuſer hat 
der Dom ein heiteres gefaͤlliges Anfehen gewonnen. 
Damit zu beiden Seiten der Domkirche die Fahrſtraßen, 


von welchen die nordwärts gelegene gepflaſtert, die ſuͤd⸗ 


wärts gelegene aber makadamiſirt wird, verbreitert wer⸗ 
den können, läßt das Hochwuͤrdige Domkapitel die 
neden granitnen Pilaren, mit welchen die Domkirche 
umfriedet werden ſoll, bedeutend zurückrücken; fie wer 
den in geraden Linien geſetzt und längs derſelben wird 
ein anderweitiges Granit, Trottoir die ganze Kirche 


20009 — 
umgeben, welches viel dazu beitragen wird, ihr groß⸗ 


artiges Aeußere noch ſchoͤner hervortreten zu laſſen. 
Aus der Kirche ſelbſt iſt alles alte Holzwerk, welches 
hin und wieder darin aufbewahrt war, fortgeſchafft 
und die übelftändigen hoͤlzernen Einbauten und Vor⸗ 
hallen, welche die beiden ſchoͤnen Bogen am Eingange 
der Nordſeite verunßalten, werden gleichfalls abgebro⸗ 


chen werden, damit dieſes Gotteshaus feine urſprüng⸗ 


liche edle Geſtalt durchgängig wieder erhalte. Auch 
der uͤbelſtaͤndige Vorbau, welcher den Eingang zu der 
gegenüber gelegenen Aegidii⸗Kirche verunſtaltete und die 
Straße beengte, iſt abgebrochen worden. 

Auf gleiche Weiſe iſt auch bei den evangeliſchen 
Kirchen zu St. Maria Magdalena und zu St. Bern⸗ 
hardin auf Befreiung dieſer Gotteshaͤuſer von allen 
unwuͤrdigen, Anbauten gedacht und dieſelbe ausgefuͤhrt 
worden; nur an der evangelifchen Hauptkirche zu St. 
Eliſabeth ſieht man die mit vielen Basreliefs ge 
ſchmuͤckte Mordſeite des Gotteshauſes noch mit Um⸗ 


zäunungen verunſtaltet, in denen Schutt und anderer 


Schmutz aufbewahrt wird, während in der Kirche ſelbſt 
eine Menge von Schranken und Kiſten, und ſelbſt die 
Couliſſen des ehemaligen Schul-Theaters den ſeltſam⸗ 
ſten Eindruck machen. 

Im vorigen Monate ſind aus Oberſchleſien hier auf 
der Oder angekommen: 131 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 104 ©. mit Brenn- und 127 Gänge Bauholz. 

— — — ́—— — 


Muſikaliſch-Deelamatoriſches. 

Die ausgezeichneten Leiſtungen des Herrn Quandt, 
welcher zum allgemeinen Bedauern unſere Buͤhne ver⸗ 
laſſen hat, find noch in zu friſchem Andenken, als daß 
die von ihm veranſtaltete Abend- Unterhaltung einer 
weitern Empfehlung bedurfte. Gewiß ergreift jeder 
Kunſtliebende mit Freuden die Gelegenheit, den wackren 
Künftler noch einmal zu ſehen und zu hoͤren. Daß 
übrigens Herr Quandt im Arrangement der Concerts 
und in der Wahl der einzeln aufzuführenden Piegen, 
dem Publikum einen eben fo mannigfaltigen als ſelte⸗ 
nen Genuß bereitet, darf nicht unberückſichtigt bleiben. 


Fraͤulein Vio die am Theater fo viele Hoͤrer und 


Hoͤrerinnen entzuͤckte, wird uns nun auch im Coneert⸗ 
Saale ihre reichen Gaben des Geſanges ſpenden. Herr 
Keßler, der ſich bereits in mehreren Privat⸗Zirkeln 
als einer der ausgezeichneteſten KlavierVirtuoſen rühm- 
lichſt bekannt gemacht hat, wird zum erſtenmale ſeine 
vollendete Kuͤnſtlerſchaft öffentlich produeiren. — Ihm 
haben ſich die Herren Heſſe, Köhler und Wolff 
angeſchloſſen, und ſo werden wir denn von dieſen vier 
Kunſttalenten im Verein, die ſchoͤne „Ouverture 
aus Anakreon von Cherabini vortragen hören, 
Wir ſchließen dieſe wenige Zeilen mit dem innigſten 
Wunſche, daß Herr ze. Quandt, ſobald die Verhaͤlt⸗ 
niſſe an unſerer Bühne ſich guͤnſtiger geſtalten, bald 
wieder in unſere Mitte zuruͤckkehren moge! 
* a — b. 
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Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Maria mit 
dem Kaufmann Herrn Wilhelm Otte hier, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 1. Auguſt 1831. 

Joſeph Gieſche. 
Emilie Gieſche, geb. Koͤppen. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Maria Gieſche. 
Wilhelm Otto. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Schick, 
von einem gefunden Sohn, zeigt Freunden und Bes 
kannten hiermit an. 


x 


Maywalde 


Todes Anzeigen. 

Mit blutendem Herzen zeige ich meinen Verwandten 
und Freunden, den am 26ſten d. erfolgten Tod mei⸗ 
nes aͤlteſten Sohnes, des Königl, Hauptmann im 
33ſten Jufanterie-Regimente Rud. v. Tſchammer zu 
Poſen, ergebenſt an. Die alles verwuͤſtende Cholera, 
raubte auch ihm fein uns ſo theures Leden, im 36ſten 
Jahre feines Alters. Wer den Verewigten kannte, 
wird uns tiefgebeugten Eltern gewiß das innigſte Mit⸗ 
leid ſchenken, da mit ihm unſere ganze Lebens⸗Freuden 
ins Grab ſanken. 00 
Schlaube bei Gurau den 30. Juli 1831. 

Tſchammer nebſt Frau. 


Geſtern Abend um 8 Uhr entſchlief nach mehrwoͤchent⸗ 
lichen Leiden mein innig geliebter Gatte, der Koͤnial. 
Superintendent und Pastor primarius Falk, im 
62ſten Jahre feines Alters und im 36ſten feiner Amts, 
führung. Von tiefem Schmerz gebtugt, zeige ich in 
meinem und meiner Kinder Namen dieſen fuͤr uns 
unerſetzlichen Verluſt zur ſtillen Theilnahme hiermit 
ergebenſt an. Landeshut den 31. July 1831. 

Julie Falk, geborne Gottſchalck. 


Theater Nacht i ch t. 
Mittwoch den Zten, zur Feier des Allerhoͤchſten Ges 
buttsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs: Große 
Ouverture von E. Seidelmann, Muſikdirector 
des hieſigen Toeaters. Hierauf: Prolog. Dann 
zum erſtenmale: Die Bruſtnadel oder der 
Ehrentag eines Invaliden, Dramatiſche 
Scene mit Gefängen in einem Akt von Leopold 
Bartſch. Dann große Ouverture vom Muſtik⸗ 
direktor W. Mejo. Zum Beſchluß zum erſteumal: 
Der erſte Eindruck. Luftfpiel in einem Akt 
von Both. 
Waſſerſtand am 2. Auguſt 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 11 Zoll. 
4 0 Unter⸗Waſſer 8 2 


buchs 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Ueberſicht, tabellariſche, dee Courszettel von den 
vorzuͤglichſten Handelsplaͤtzen. Nebſt Angabe der 
feſten und der veränderlichen Valuten. Fol. Leipzig. 

f 8 Sgr. 

Zſchokke, H., ausgewaͤhlte Dichtungen, Erzäblun⸗ 
gen und Novellen. 10 Theile. 2te durchaus verb. 
Auflage. gr. 12. Aarau. 

Ausgabe auf halb weiß Papier 6 Rtlr. 20 Sgr. 

Weiß Papier 9 Rilr. 20 Sgr. 

— — Daſſelbe Werk, volltändige Sammlung in 
einem Bande. Groß Royal Octav. Daſelbſt. 
Halb weiß Papier 5 Rtyhlr. 

Weiß Papier 7 Kthlr. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das im Scpweidnitzer Kreiſe gelegene Gut Lud⸗ 
wigsdorff, dem Gutsbeſitzer Kindler gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den; die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 83,840 Rilr. 
15 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
Sten Juny d. J., am Sten September d. J. und der 
letzte Termin am Sten December d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Herrn Neumann im Partheien⸗Zim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Auftände 
eintreten, erfolgen wird. Als Kaufberingung wird aufs 
geſtellt, daß der Aequtrent den zur Fortſtellung der 
Gutswirthſchaft geleiſteten landſchaftlichen Vorſchuß vor 
der Uebergabe zur Landſchafts⸗Caſſe zu berichtigen hat. 
Zugleich werden 1) die dem Aufenthalt nach unbe— 
kannten Real⸗Glaͤubiger Carl Heinrich Ernſt und Carl 
Wilhelm Peter Freiherrn von Seherr Thoß oder 
deren etwanige Erben als Junhaber der Poſt pr. 
633 Rthlr. 10 Sgr. sub Nro. 18. des Hypotheken⸗ 
2) der unbekannte Ceſſionar einer Poſt per 
2000 Rthlr. von den sub Nro. 44. eingetragenen 
42,400 Rihlr. eingetragen für die Langerſchen Erben, 
3) ter unbekannte Inhaber der Poſt pr. 3000 Rebe. 
sub Nro. 46. eingetragen für den Oberamts-Regte⸗ 
rungs-Rath Friederiei 4) der unbekannte Inhaber 
der Poſt pr. 16,407 Rthlr. sub Mo. 47. eingetragen 
für J. Chr. Wittig; hierdurch vorgeladen, in dies 
fen Terminen gleichfalls entweder perfönlih oder durch 
einen geſetzlichen Bevollmächtigten zu erſcheinen, widri⸗ 
genfalls dem Meiftbietenden der Zuſchlag ertheilt, auch 
nach gerichtlichec Erlegung des Kaufſchillings die Lö⸗ 
ſchung der gedachten Intabulate, und inſofern ſie leer 


3 


1 


ausgehen, auch ohne Production der Inſtrumente er⸗ 
folgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in der 
Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 27ſten Januar 1831. 
a Koͤniglich Preuß. Ober Landes, Gericht 
von Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium der Herrſchaften Toſt⸗Peiskretſcham 
hat in Elgoth, zur Toſter Herrſchaft gehörig, eine 
fruͤher dort beſtandene, aber ſeit mehreren Jahren 
außer Betrieb geſetzte Schlacken ⸗Poche in der Abſicht 
umgebauet, ſolche zu betreiben. Ich mache dieſes nach 
§, 6. und 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 
mit dem Bemerken bekannt, daß dieſes Werk obers 
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Es werden bierdurch alle diejenigen, welche an die 
zu Pohldorf beſtandene, durch das daſige Ortsgericht 
verwaltete, gegenwärtig aber aufgeloͤſte Waiſenkaſſe, 
Forderungen zu haben glauben und ſich dieſerhalb noch 
nicht gemeldet haben, aufgefordert, binnen 9 Wochen 
und fpäteftens in dem auf den 5ten September 
dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr auf hieſigem 
Ratbhauſe angeregten Termine entweder perſoͤnlich oder 
durch zulärfige Bevollmächtigte, wozu der Herr Obers 
Landes Gerichts Auskultator Rillich und der Herr 
Actuar Pohl dahier vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Ausdleibens haben ſie zu erwarten, daß ſie mit ihrer 
Forderung an gedachte Kaſſe abgewieſen und die 
Maſſe an diejenigen verabfolgt werden wird, 
ſich bereits gemeldet haben und deren Forderungen zus 
geſtanden ſind. Habelſchwerdt den 29. April 1831. 
z Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Die sub Nro. 52. des Hypothekenbuchs von Gon 
fwiorowig aufgeführten unweit der Kreis⸗Stadt Gross 
Strehlitz belegenen Ackerparzellen I. und II. des bis: 
membrirten Vorwerks Gonſchiorowitz von 20 Morgen 
37 Quadratrutben Flaͤch : u⸗Inhalt, ſollen auf den Anz 
trag eines Mealsläubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, als weshalb dieſelben 
in termino den 17ten December 1827 gerichtlich auf 


welche 
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444 Kthlr. 15 Sgr. 8 Pf. detaxirt Vorbei Es wer⸗ 


den demnach alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 


aufgefordert und eingeladen, in dem zum. öffentlichen 
Verkauf dieſer Parzellen auf den öten September 
8 85 Vor⸗ und Nachmittags angeſetzten peremtoris 
chen Termine in unſere Gerichtsſtude hierorts zu er; 
ſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten der Sub. 
haſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen: daß demnächft inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen wird. Die Tax,⸗ Ausfertigungen find ſowohl 
in unſerer hieſigen wie auch in unſerer Kanzelei zu 
Himmelwitz zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen, und 
ſoll übrigens nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der eingetragenen wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Gros Sirehlitz den [1ten Juny 1831. 
Das Königl. Preuß. JuſtizAmt Himmelwitz. 
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Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird bier; 
durch bekannt gemacht, daß nachdem die Subhaſtation 
des adlichen Ritterguhtes Biſchdorf, der Frau v. Groll— 
mann gebohrnen v. Ramin gehörig, in dem Wars 
tembergſchen Kreiſe und der Standesherrſchaft Wars 
tenberg gelegen, verfügt worden, auf Autrag des Hy: 
potheken⸗Glaͤubigers Herrn Ernſt v. Frankenberg 
hierſelbſt, dato der Ligutdations Proceß über dieſes 
Guth und ſeine kuͤnftigen Kaufgelder eroͤffnet worden. 
Es werden daher hierdurch alle diejenigen Gläubiger 
vorgeladen, welche Anſpruͤche an das gedachte Guth 
Biſchdorf oder deſſen Kaufgelder zu haben vermeinen 
und deren Richtigkeit nachweiſen konnen, in dem zur 
Connotation ihrer Forderungen angeſetzten Termine den 
5ten September a. c. entweder in Perſon oder 
durch Mandatarien welche mit Information und Voll⸗ 
macht gehoͤrig verſehen, Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts; Kanzley zu erſcheinen, ihre 
Forderungen anzugeben und die diesfaͤlligen Beweiſe 
beizubringen. Den mit den hieſigen Getichtsverhaͤlt⸗ 
niffen Unbekannten, werden der Stadtrichter Marks 
und Juſtitiarius Scheurich als Mandatarien vorge⸗ 
ſchlagen. Diejenigen welche dergleichen Real⸗Forderungen 
baben und ſich in jenem Connotatrions⸗ Termine nicht 
melden, haben zu gewärtigen, daß fie mit ihren An. 
ſpruͤchen an das gedachte Guth Biſchdorf werden prä, 
cludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen fx 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Gläu⸗ 
biger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden wird. 

Wartenberg den 26. May 1831. 
Fueſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gericht. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


In unſerm Judical-Depoſitorio befindet ſich zur 3 


Zeit unter dem Namen Richter und Bederfche 
udical⸗Maſſe noch ein Reſt von den Kaufgeldern des 
erbtheilungshalber ſubhaſtirten Bauergutes des zu 
Polsnitz im Jahre 1784 verſtorbenen Bauers Johann 
Joſeph Becker von 267 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. Die 
Ausſchuͤttung dieſer Maſſe an die ſich gemeldeten legis 
timirten Erben ſteht nunmehr bevor, und es werden 
daher alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger dieſes 
Nachlaſſes, dem $ 137. seg. Tit. 17. Thl. 1. Allg. 
L. R. gemaͤß hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt fie damit an jeden einzelnen Mit 
erben nach Verhaͤltuniß feines Erbantheils werden vers 
wieſen werden. Canth den 28. April 1834. ; 
Das Gräfl. Blücher von Wahlſtadtſche 
Juſtiz⸗Amt der Krieblowitzer Güter. 
Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Sonnabend den Eten d. Mes. früh um 
9 Uhr ſollen am Exerzier-Schuppen auf dem Bürgers 
werder einige ausrangirte Pferde der Eten Artillerie- 
Brigade oͤffentlich verſteigert werden, wozu ſich Kauf⸗ 
luſtige einfinden wollen. 

Breslau den Aften Auguſt 1931. 

v. Neindorff, Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier. 
Auctions Anzeige. 

Donnerſtag den Aten Auguſt fruͤh um 9 Uhr wird 
auf der Carlsgaſſe No. 47. verſchiedeues Meublement, 
als Spiegel und Hausgeraͤthe verauetionirt werden. 

Verkaufs Anzeige. 

In einer ſehr belebten Kreis-Stadt Niederſchleſiens 
HE eine Wirthſchaft, beſtehend in einem Wohnhauſe, 

tallung, und einem großen Gemuͤſe , und Odſtgarten 
nebſt 10 Morgen Ackerland, welches unmittelbar an 
dieſe Wirthſchaft grenzt, zu verkaufen. Der Beilaß 
beſtehet außer dieſem noch in mehreren Stuͤcken Rind 
vieh, Wagen, Ackerzeug und Gartengeraͤthen: auch iſt 
noch beſonders zu merken, daß das Ganze ſich nicht 
allein für eine Familie, als beſonders zu einem Coffees 
Hauſe ſehr wohl ſchicken wuͤrde, indem det Garten 
durch fruͤhrre Anlagen dazu vorbereitet worden iſt, die 
Gebaͤude aber zu jeder beliebigen Einrichtung paſſend 
find. Herr Kaufmann Neumann am Bluͤcherplatz 
wird die Guͤte haben, jedem darauf Achtenden naͤhere 
Auskunft zu ertheilen. 8 

Zu verkaufen x 
iſt in der Nicolai⸗Vorſtadt eine kleine, freundliche Ber 
ſitzung mit Scheune, Stallung, Garten und gutem 
Feldacker. Auskunft er theilt der Krämer Herr Bock, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 31. 
Ser tau fen. a 

Hundert Scheffel ſehr ſchoͤnes Staudenkorn zu Saas 
men ſind zu verkaufen beim Dominio Brockau, eine 
halbe Meile von Breslau. 


et 
verſchiedenes — in ein i - 
iſt zu haben in der enge 
Expedition dieser Zeit 
Garten Verkauf. 

Der vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße 
555 31 gelegene Garten, iſt aus freier Haud zu vers 
aufen. 


8 Stein kohlen 
in beſter Qualität und niedrigſtem Preiſe, verkauft 
und läßt auch für ein Billiges nach Haufe fahren 
W. Schwinge, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 16. im wilden Mann, 
. A n 2 8 1 \ 
Vorzüglich gute Heringe often igt 
Carl Ferdinand Wielis ch sen., 
Ohlauer Strasse No. 12 den „drei Hechten““ 
gegenüber. ! 


Literarifhe Anzeige. 
So eben erfchien in meinem Verlage: 


Fibel und Leſebuch 


zur Uebung im richtigen Betonen 


von ö 
Georg Benjamin Bog, 
Vorſteher einer Privat-Lehranſtalt in Breslau. 
1831. 182 Seiten in gr. 8. Preis 10 Sgr. 


Dieſes Leſebuch, das von einem vielerfahrenen Schul⸗ 
manne Beeslau's verfaßt iſt, wird ſich durch die darin 
befolgte, von dem Verfaſſer ſeit Jahren erprobte Mes 
thode gewiß den Lehrern der Bürgers und Landſchulen 
für den erſten Unterricht im Leſen als zweckmaßig und 
practiſch brauchbar bewähren. Die beigegebenen Leſe⸗ 


ſtuͤcke find für das Gemuͤth der Jugend ſehr anſprechend 


gewählt. Dazu iſt der Preis des Buches verhältnins 
maͤßig ſehr niedrig a 5 l 3 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
Bekannt maſch un g. 
Da wir uns dieſesmal während der bevorſtehenden 
Poſener PfandbriefssZinfen Auszahlung mit der Aus⸗ 
zahlung der Coupons No. 10 oder ſogenannten Stich: 
Coupons, fo wie auch mit der Beſorgung neuer Zins, 
bogen nicht befaſſen, fo werden die reſp. Inhaber der⸗ 
ſelden hierdurch erſucht, ſich damit vom Affen bis 
Löten Auguſt 1831 an den Commiſſions Rath und 
General Landſchafts⸗Agenten Herrn Moritz Robert in 
Berlin, Behrenſtraße No. 45, Charlottenſtraßen⸗Ecke, 
zum Behufe der Auszahlung derſelben, fo wie der Dez 
ſorgung neuer Coupons zu wenden. 
Breslau den 30. July 1831. 
C. T. Lob becke & Co m p., 
Schloßſttaße No. 2. 
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was bisher leider nicht der Fall war. 


Br n 5 
Literariſche Anzeige. 
Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt erſchienen 
und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 


Therapie acuter Krankheitsformen 
nach homoopathiſchen Grundfägen bearbeitet von 
Dr. Franz Hartmann. ir Band. gr. 8. 
Preis 2 Thlr. 8 Sgr. 


Der ſchon durch mehrere ahnliche Arbeiten bekannte 
Herr Verfaſſer hat durch dieſe ſchwierige Bearbeitung 
ein längſt gefühltes Beduͤrfniß glüclid zu beſeitigen 
geſucht. Namentlich zeichnet es ſich vor vielen ſeines 
Gleichen nicht nur von ſeiner wiſſenſchaftlichen Seite 
ruͤhmlich aus, ſondern auch durch treue Benutzung feis 
ner eigenen Erfahrungen am Krankenbette, denen die 
praktiſchen Beobachtungen anderer Aerzte mit angereiht 
ſind, und iſt außerdem mit einer ſolchen Ruhe und 
Parteiloſigkeit geſchrieben, daß gewiß ein jeder Leſer 
daſſelbe nicht unbefriedigt aus den Händen legen wird. 


Grammatik der persischen Sprache, nebst 
vergleichender Berücksichtigung der mit 
dem Persischen verwandten Sprachen, na- 
mentlich des Sanscrit und des Slavischen, 
und einem Anhange zum Uebersetzen, so- 
wohl aus dem Deutschen ins Persische, 
als auch aus dem Persischen ins Deutsche. 
Ein Lehrbuch für akademische Vorlesun- 


gen von Paul Anton Fedor Possart, , 


Preis 1 Athlr, 23 Sgr. 


Obgleich in neuerer Zeit viel fuͤr das Studium der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen gethan worden iſt, ſo iſt 
doch bisher die perſiſche Sprache ganz vernachlaͤſſigt 
worden. Um fo mehr glaubt daher die Verlagshand—⸗ 
lung auf dieſes Werk aufmerkſam machen zu muͤſſen, 
da darin beſonders Ruͤckſicht auf das Sanscrit und 
Slaviſche genommen worden iſt, und die Regeln der 
Grammatik klar und faßlich dargeſtellt worden ſind, 


Bilder des Kriegs 

vom Jahr 1813, 
von Juſtus Civilis. In eleg. Umſchlag. 
f geh. Preis 15 Sgr. 
Lebendig, treu und mit Wahrheitsliebe ſtellt der 
pſeudonyme Verfaſſer in dieſem Schriftchen die letzten 
Großthaten des Helden des Jahrhunderts und ſeiner 
tapfern Schaaren, ſo wie die Schreckensſoenen, welche 
jeder Krieg unausbleiblich mit ſich bringt, und die in 
jener Zeit vorzäglich Dresden trafen, dar; 
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Literariſche Anzeige. e 
In der Neuen Gunter ſchen Buchhandlung zu 
Glogau iſt fo eben erſchienen und in allen Buchyand- 
lungen zu bekommen: 


Handbuch der Geburtshuͤlfe, 


mit beſonderer Beruͤckſichtigung der in den Prüfungen 
fiber Geburtshuͤlfe vorkommenden Gegenſtaͤnde. Ein 
Hüuͤlfs⸗ und Repetirbuch für Aerzte Überhaupt, ins: 
beſondere aber für angehende Praktiker, Studirende 
der Medicin und vorzüglich für ſolche, die ſich zum 
geburtshuͤlflichen Examen vorbereiten wollen. Nach 
Boer, Buſch, Carus, Froriep, Jorg, 
Oſiander, Siebold 1, bearbeitet und mit einem 
Anhange, enthaltend: „die beim mündlichen und 
ſchriftlichen Examen uͤber Geburtshuͤlfe vorkommen⸗ 
den Fragen“ verſehen von ö 
Dr. Wilhelm Cohnſtein 
Mit einer hyſterographiſchen Tabelle und 3 lithogr. 
Tafeln. 8. Preis 1 Thie. 25 Sgr. 


* 
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Literariſche Anzeige, 

In der Neuen Guͤnter'ſchen Buchhandlung zu 
Glogau und Liſſa iſt ſo eden erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Nowe wypisy Polskie 
czyli wybör röznych wyimköw prozg i poezya 
zawierajacy. Dla uzytku miodziezy szkolnej, 
Neue Polniſche Anthologie oder Auswahl 

n verſchiedener Bruchſtuͤcke, 

Proſa und Gedichte enthaltend. 


8. broch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr., in Parthien von 


2 


mindeſtens 25 Exemplaren das Stuͤck nur 1 Thlr. 


Die angezeigte Sammlung enthält die gedlegenſten 
Bruchſtuͤcke, ſowohl der altern als beſonders der neuern 
Geiſteserzeugniſſe der Polen; die richtige Auswahl des 
fo reichen Stoffes, wie auch die ſorgfaͤltige Ordnung 
und literariſche Ausſtattung erhoͤhen noch bedeutend 
den Werth dieſes nuͤtzlichen Werkes, deſſen Beduͤrfniß 
ſeit langer Zeit gefuͤhlt worden iſt. a ’ 
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Wein Anzeige. * 
In Folge einer Commiſſions Sendung kann ich 
nachſtehende Sorten Weine als ganz preiswuͤrdig und 
beachtenswerth anempfehlen. 
Laubenheimer und Nierſteiner die Bout. 17%, Sgr. 
221 Wuͤrzburger Berg 20 Sgr. 
22r Liebfrauen,Milch und Ruͤdesheimer 22½ Sgr. 
* A. M. Hop pe, 
Sandſtraßt No. 12. dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht gegenüber, 
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Die Lebensverſicherungs-Bank für 
Deutſchland in Gotha 

welche am ıften July c. 1937 Verſicherte und 
3,684,400 Rthlr. abgeſchloſſene Verſicherungen 
zaͤbſte, macht hiermit, durch mehrfache Anfragen vers 
anlaßt, bekannt, daß wenn Verſicherte ander Cholera 
ſterben ſollten, die Anſtalt ihre Zahlungsverbindlichkeit 
ganz auf dieſelbe Weiſe erfuͤllen wird, als wenn eine 
andere Todesutſache ſtatt gefunden hätte, 

Sie kann dies um ſo zuverſichtlicher ausſprechen, da 
ihr fortwährend anwachſender Geſammtfonds 
der am Aften July c. ſchon 310,392 Rehlr. betrug, 
vollkommen ausreichende Mittel darbietet, um ſelbſt 
eine ganz ungewoͤhnlich große Sterblichkeit, 
wenn eine ſolche unter ihren Ver ſicherten bei weiterer 
Verbreitung der Cholera ſtatt haben ſollte, zu decken. 

Da die Anſtalt an den Drten, wo die erwähnte 
Epidemie ſich zeigt, ſofort aufdoͤrt neue Verſicherungen 
zu übernehmen, ſo moͤgen diejenigen, welche ſich die 


aus einer Verſicherang des Lebens hervorgehende Be, 


tuhigung verſchaffen wollen, die ihnen jetzt noch von 
der Bank dargebotene Gelegenheit dieſen auf dem 
ſparſamſten und ſicherſten Wege zu erreichen, 
nicht unbenutzt voruͤbergehen laſſen. ö 
Verfiherungen vermittelt fortwährend für hieſig 

Stadt und Umgegend i 
Joſeph Hoffmann in Breslau, 

icolal-Gaſſe No. 77. At 


Herings» Offerte. 
Neue Holändifhe und Engliſche Heringe von vors 
züglich feinem Geſchmack, erhielt und empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen > 
' Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nio 1. 


＋ Confecturen, u 
als: vorzuͤglich ſchoͤne kleine runde candirte Pommes 
rächen, Cedronat, Ingber und Stängel⸗Kalmus em⸗ 
pfing eden ganz ftiſch und offerirt billigſt 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
Local Veränderung. 

Von Termin Johanni habe ich meine Leihbibliothek 
auf die Schweidnitzer Straße No. 53 in das Bitter⸗ 
bierbaus eine Stiege hoch verlegt, und empfehle mich 
einem hohen Adel und reſp. Publikum mit den vor⸗ 
zuͤglichſten neu herauskommenden Büchern von den 
beſten Schriftſtellern, womit ich meine Leih-⸗Anſtalt 
jederzeit verehre. Schimmel. 

Gefundener Regenſchie m. 
Ein in der Magdal. Toͤchterſchule gefundener Re⸗ 
genſchtem, kann daſelbſt abgeholt werden. 


Unterfommen: Geſuch. 

Eine vaterloſe Waiſe 15 Jahr alt, bittet um einen 
Lehrberrn, Drechsler, Klemptner oder Buchbinder. 
Das Nähere zu erfragen in der Verſorgungs und 
Vermiethungs⸗Anſtalt, bei 

Bretſchneider, Albrechts⸗Straße Nro. 1. 


Vermiethungs Anzeige. 

Eine ſehr ſchoͤne herrſchaftliche Wohnung von acht 
Piegen nebſt Zubehör in der 1ſten Etage in dem sub 
No. 39 auf der Albrechts Straße gelegenen Hauſe, iſt 
ſofort zu vermiethen und das Naͤhere zu erfahren bei 
dem Kaufmann Hertel, Nicolai: Straße Nro. 7. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt Karlsſtraße No. 46 eine zum en gros Ge⸗ 
ſchaͤft vorzuͤgliche Handlungsgelegenheit nebſt Zur 
behoͤr. Das Nähere beim Eigenthumer daſelbſt. 


Zu ver miethen 

iſt eingetretener Umftände wegen im alten Rıtöbaufe 
auf die Schuhbruͤcke heraus die te Etage, beſtebend 
in 3 Stuben neben einander, verbunden mit ver⸗ 
ſchloſſenen Entrée, worin jede Stube auch ihren be⸗ 
ſondern Eingang hat, ganz lichter Kuͤche und uͤbrigem 
Beigelaß. Das Nähere darüber bei dem Eigenthuͤmer 
daſelbſt. : 


Zu vwermiethen 
eine Schreibſtube und bald zu beziehen, in der Elifar 
beth⸗Straße in No. 6. Das Nähere im Tuchgewolbe 
daſelbſt. N a 
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Angekommen e Fremde. 
Inden 3 Bergen: Hr. v. Reinersdorff, don Reines 


dort. — In der goldnen Gans: Hr. Sodow, Kauf 
mann, von Frankfurt a. O. — Im Rautenkranz: Hr. 


Graf v. Kalkteuth. von Oels; Hr. Ehrlich, Kaufmann, vou 


Brieg; Hr. Willkinſon, Hr, Brods, Kaufleute, von London. 
Im goldnen Zepter: Hr Hielſcher, Apotheker, von 
Kempen. — In a goldnen Loͤwen: Hr Bruͤkner, Kauf⸗ 
mann, von Hirſchderg; Hr. Galewsky, Kaufm., von Brieg. 
— In der großen Stube: Hr. Conradi Banmeifter, 
von Sarnowe; Hr. Jaffa, Kaufmann, von Beruſtadt. — In 
der goldnen Krone: Hr. Irmler, Paſtor, von Groß, 
Gnichwisz; Hr. Werſig, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. 
Im goldnen Hirſchel: Hr. Wiener, Kaufm., von 
Beuthen. — Im Privat- Logis: Hr. Nikiſch, Obers 
Landes Gerichts Seeretair, von Glogau, Kerchſtraße No. 23 3 
Hr. Walter, Pfarrer, von Hobenfriedebera, Friedr. Milh.r 
Straße Nro. 4; Hr. Böhm, Oberamtwann, von Treoritz, 
am Neumarkt No. 8; Hr. Kober, Oeecnomie⸗Commiſſarius, 
don Laſſwitz, Hr. Paur, Gutsbeſ., von Klein Kreidel. Schmie⸗ 
debrucke Nro. 10; Hr. Schuhmann, Paſtor, von Poiſchwitz, 
Gertenſtraße Nro. 193 Hr. Finger Rektor, von Strehlen, 
Schmiedebruͤcke Nro. 37; Hk. Bull, Rektor, von Oſtrowo, 
Bluͤcherplatz No 5. a 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
- Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 
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